Abend⸗Ausgabe. 


——— — 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
guswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
Ihement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Starke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
ir aus den politiſchen Tages- 
reigniſſen, aus den gewöhnlich 
Io tutereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus deu lokalen undpro⸗ 
tinztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachricht en iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
ar Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
was zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 


erner für ein intereſſantes und ſpannendes 


Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 80 Pfen: 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg · 
4 Die Redaktion. 


Dientſcher Reichstag. 
I. 72. Blmer-Eipung vom 20. März. 
ich beſeh Haus und die Tribünen find nur jpär- 


um Tiſche bes Bundesrathes ; Staate ſekrelür 

Bötticher, Staatsſekretär v. Burchard nebſt 

ommiſſarien, ſpäter Staatsminiſter von Putt⸗ 

amer. N 

Präſtdent v. Wed ell- Piesdorf wöff- 

iet die Sitzung um 12 Uhr 45 Minuten mit ge- 
Vaftlichen Mittheilungen. 

9. . der Tagesordnung erklärt Abg. Dr. v. 
{ n CM (Pole), daß er auf das neuliche 
Er 3 Gem g chem, in welchem 

ebner) gethane Aeußerung 
latte richtig geftelt werden ſollen, bel der dritten 

„fang der Dampferſubventionsvorlage die geeig 
ete Antwort ertheilen werde. 

Tagesordnung: 


dee I. Dritte Berathung der Beſchlüſſe des Bun⸗ 
ur ate beteffend die Aufnahme von Anlagen 
5 Deſtillation oder zur Verarbeitung von Theer 
m Theerwaſſer unter die genehmigungepflichtigen 
de. 
Dieſelbe wird ohne Diskuſſion genehmigt. 

at Fortſetzung der zweiten Berathung des 

u urfs eines Geſetzes betreffend die Abände⸗ 
del des Zolltarifgeſetzes vom 15. Jul! 1879 
Wien de) auf Grund des Berichts der 15. Kom⸗ 


DKK 


and Die Verhandlung wird bel Nr. 13 6, „Bau- 
Autzholz“, fortgeſetzt. ; 
M 1 lautet nach den Kommiſſlonsbe⸗ 
en wie folgt: 
„In der Richtung der Längsachſe geſägt; 
nicht gehsbelte Bretter; gejägte 8 — 
andere Süge⸗ und Schnittwaaren: 100 Kilogr. 
4,50 N. oder 1 Feſtmeter 9 M.“ 
(Im Weſentlichen fallen die hier genannten 
Sollobjette bisher unter Nr. 130 1, ſollen aber, 
e bereits eine Art Veredelung erfahren ha⸗ 
er auch durch ſtärkere Austrocknung und Gub- 
* növerluſt leichter geworden find, nach der Vor⸗ 
„dt der verbündeten Regierungen höher und zwar 
der 2 M. bezw. mit 12 M für den Feſtmeter 
ont werden.) 
0 Abg. Spahn (Zentr.) beantragt, die be⸗ 
Falichen Sätze auf 1 M., bezw. 6 M., die Abgg. 
„iber (Volksp.), Stiller und Rickert 
Itere Beide dfreiſ.), dieſelben auf 0,70 bezw. 
M. zu ermäßigen. 
we Abg. Graf v. Holftein (ofreiſ) erklärt die 
chende Stellung, welche er innerhalb ſeiner 
einnehme, aus den ſpeziellen Verhältniſſen 
E Heimathprovinz (Schleswig Holſtein) heraus. 
könne man bei dem großen Waldmangel das 
ediſche und notwegiſche Holz nicht entbehren 
der Zoll würde durch die erhebliche Preis ſtel⸗ 


Eigenthum, Dru und Verlag von R. Graß mann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


gerung des Holzes namentlich den kleineren Land-] Haus zur Abſtimmung und genehmigt die Vor⸗ 


wirth empfindlich ſchädigen; er bitte daher, die 
Erhöhung der Zölle abzulehnen. 

Abg. Graf Adelmann von Adel⸗ 
mannsfelden (Zentr.) bezeichnet die gegen- 
wärtig zur Diskuſſion ſtehende Poſition als die wich ⸗ 
tigſte der ganzen Vorlagen und bittet um An- 
nahme der Kommiſſtonsſätze, da das eventuell tan- 
girte Intereſſe der Seeſtädte hinter dem des Gan⸗ 
zen zurücktreten müſſe. (Bravo rechts und im 
Zentrum.) 

Nachdem Abg. Münch (dfreij.) ſich unter 
dem Hinweis auf die erhebliche Vertheuerung aller 
Bauten in Folge der Zollerhöhung gegen letztere 
ausgeſprochen, führt 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Staats- 
ſekretär v. Burchard aus, daß ſich die Noth⸗ 
wendigkeit herausgeſtellt, das geſägte Holz höher 
zu bezollen, als das geſchlagene; im In- 
tereſſe der Säge-Induſtrie ſei es, den Import von 
geſägtem Holz möglichſt zu inhibiren und die bis- 
ber im Auslande beſorgte Arbeit dem Inlande zu 
ſichern. Der Zweck der Erhöhung des Zolles ſei 
nicht die Vertheuerung des Holzes, ſondern die 
beſſere Verwerthung von Nutzholz. Eine Ber- 
theuerung des Holzes, wie man ſte im Jahre 
1879 prophezeit, ſei in keiner Weiſe eingetreten 
und eine ſolche werde auch jetzt nicht eintreten; 
das Inland ſei vollkommen im Stande, den in- 
ländiſchen Vedarf zu decken. Daß ſich Diejenigen, 
welche einen Geſchäftsverkehr mit auswärtigen Höl⸗ 
zern hätten, ſich gegen die Zollerhöhung ausſprä⸗ 
chen, jet ſehr begreiflich; daher wäre den betreffen ⸗ 
den Petitionen keine beſondere Beweiskraft beizu⸗ 
legen. Im Intereſſe eines ergiebigen Schutzes 
der nationalen Arbeit und der nationalen Produk- 
tion möge man der beantragten Zollerhöhung zu- 
ſtimmen. (Bravo! rechts.) ; 

Abg. v. Schalſcha (Zentr.) führt gleih- 
falls aus, daß es ſich nicht um eine Vertheuerung 
des Holzes, ſondern um die vermehrte Gewinnung 
von Nutzholz handle. (Unterbrechung und Hei- 
terfeit links; Zuſtimmung rechts.) Ebenſo gut 
wie der Abg. Graf von Holſtein heute die In⸗ 
tereſſen Schleswig- Holſteins betont, wie der Abg. 
Rickert ſtets diejenigen Danzigs und der Abg. 
Stiller diejenigen Lübecks betonen, könnte man 
auch die Sonderintereſſen Baierns, Sachſens 2c. 
geltend machen; es handle ſich aber darum, das 
Intereſſe des Ganzen wahrzunehmen und dieſes 
fordere eine Erhöhung der Rentabilität des Wal⸗ 
des, welche auch eine Erhöhung des Arbeitslohnes 
mit ſich führen werde. Redner bittet, unter Ab- 
lehnung der Anträge Kröber und Spahn für die 
höheren Zollſätze zu votiren. (Beifall im Zentrum 
und rechts.) 

Abg. Haupt (nat. -lib.) tritt den Aus füh ⸗ 
rungen des Vorredners entgegen und plaidirt für 
Annahme des Antrages Kröber, event. für die des 
Antrages Spahn, in welchen er einen genügenden 
Schutz der nationalen Arbeit glaubt erblicken zu 
ſollen. (Beifall links.) a 

An der weiteren Debatte, in welcher neue 
Geſichtspunkte nicht mehr zur Geltung gelangen, 
betheiligen ſich noch die Abgg. Klumpp (nat. 
lib.) Pfannkuch (Sosaldem), Kröber 
(Volksp.) und Spahn (Zentrum), welche beide 
letzteren die von ihnen geſtellten Anträge befür⸗ 
worten. 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und 
nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen lehnt 
das Haus die Regierungsvorlage und den Antrag 
der Kommijfion, letzteren mittelſt Auszählung mit 
148 gegen 135 Stimmen ab, ertheilt jedoch dem 
Antrage Spahn ſeine Zuſtimmung. 

Hierzu kommen folgende Anmerkungen, deren 
Einfügung die Kommiſſton beantragt, zur Ber- 
handlung: „Vorbehaltlich der im Falle eines Miß⸗ 
brauches örtlich anzuordnenden Aufhebung oder 
Beſchränkung a Bau- und Nutzholz, wie unter 
e 1 bezeichnet, für Bewohner und Induſtrien des 
Grenzbeſtrks mit Zugthieren gefahren, ſofern es 
direkt aus dem Walde kommt und nicht auf einen 
Verſchiffungeplatz oder Bahnhof gefahren wird... 
frei; 58. alle unter e 1 genannten, in Mengen 
von nicht mehr als 50 Kilogramm nicht mit 
der Eiſenbahn eingehend, für Bewohner des Örenz- 
bezirks ... frei.“ 

Nachdem Abg. Ebert (deutſchkonſ.) um Ab⸗ 
lehnung dieſer Anmerkungen gebeten, ſchreitet das 


ſchläge feiner Kommiſſton. 


Es folgt die Berathung der Nummern 13 d, 
e und f, welche gemeinſchaftlich zur Diskuſſion ge⸗ 
Dieſelben find. von der Kommiſſion 
erſt eingefügt worden, während die Vorlage keine 
Aenderung des gegenwärtigen Zollanſatzes enthält. 
Die Kommiffions-Anträge wollen d. grobe, rohe 
ungefärbte Böttcher⸗, Drechsler, Tiſchler · und 
bloß gehobelte Holzwaaren u. ſ. w. mit A Mark 
(bisher 3 M.), e. Holz in geſchnittenen Fournieren 
u. ſ. w. mit 9 M. (bisher 6 M.), f. hölzerne 
Möbel und Möbelbeſtandtheile, ſoweit fie nicht 
unter d. und e. fallen, mit 14 M. (bisher 10 
M.) Zoll belegen, während Abg. Spahn (Zen- 
trum) beantragt, dieſe Vorſchläge nicht anzuneh⸗ 
men, es alſo bei den bisherigen Zollſätzen zu 


ſtellt werden. 


belaſſen. 


Nach unweſentlicher Diskuſſton, in welcher 
Abg. Graf v. Stolberg (deutſchkonſ.) erklärt, 
daß er und feine Freunde gegenüber der An- 
nahme der von dem Abg. Spahn beantragten 
niedrigeren Zollſätze in der dritten Leſung die 


Wiederherſtellung der höheren Kommiſſionsſätze be⸗ 


antragen würden, wird der Antrag der Kommiſſton 
mit 141 gegen 140 Stimmen abgelehnt, ſo daß 


es bei den bisherigen Zollſätzen verbleibt. 


Nachdem ſodann ein von den Abgg. Menken 
(Zentrum) und Genoſſen eingebrachter, von den 


Abgg. v. Schalſcha (Zentrum) und Graf v. 


Stolberg (deutſchkonſ.) befürworteter und von den 
deutſchfreiſinnigen Abgg. Rickert und Dirichlet be⸗ 
kämpfter Antrag auf Verdoppelung des bisherigen 
Zollſatzes für Hornfiſchbein (bisher 30 Mark) mit 
einem Amendement des Abgeordneten v. Schalſcha 
angenommen worden, genehmigt das Haus den 8 
1 des Geſetzes in der Faſſung der Kommiſſion 
und ſodann einen Antrag der Abgg. Stiller 


(deutſchfreiſ.) und Gen., welcher bezweckt, grobe, 
rohe ungefärbte Böttcherwaaren einer gleichen Be⸗ 
handlung wie Hobelwaare zu unterziehen. 

Nachdem darauf nach längerer Diskuſſion ein 
Antrag des Abg. v. Schlieckmann (deutſchkonf.) 
auf ſofortige Inkraftsetzung der Zollſätze für be⸗ 
arbeitete Hölzer abgelehnt worden, wird der Reſt 
des Geſetzes in der Faſſung der Kommiſſton ge⸗ 
nehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. März. Das Herrenhaus 
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung eine Reihe 
von Petitionen, die faſt ausſchließlich von rein lo⸗ 
kalem Intereſſe waren, nach den Anträgen der be⸗ 
treffenden Kommiſſion; über eine Petition der 
evangeliſch-chriſtlichen Enthaltſamkeits-Geſellſchaften 
in Deutſchland zur Bekämpfung der Trunkſucht, 
auf dieſem Gebiete geſetzliche Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, ging das Haus in Rückſicht auf die in 
gleicher Richtung ſich bewegenden Beſtrebungen 
der königlichen Staatsregierung zur Tages ord⸗ 
nung über. 

Die nächſte Sitzung zur Berathung kleinerer 
Vorlagen findet morgen (Sonnabend) 1 Uhr ſtatt. 

— Das Abgeordnetenhaus beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dem Geſetzentwurfe betreffend die 
Beſchaffung von Mitteln für die Erweiterung und 
Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes in 
zweiter Leſung. Die Kommiſſton hatte von den 
in der Regierungsvorlage vorgeſchlagenen neuen 
Linien nur die Bahnſtrecke Hochneukirch Greven⸗ 
broich, für welche die Vorlage 1,150,000 Mark 
ausſetzt, geſtrichen, ſämmtliche übrigen Linien aber 
bewilligt. In der Diskuſſion wurde dieſer Be⸗ 
ſchluß der Kommiſſton ſowohl aus der Mitte des 
Hauſes, wie auch von dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten bekämpft. Letzterer legte ins⸗ 
beſondere ausführlich die Gründe dar, welche den 
Bau dieſer Bahn nothwendig erſcheinen ließen, 
und führte den Beſchluß der Kommiſſlon lediglich 
auf ein Mißverſtändniß zurück. Das Haus be- 
ſchloß denn auch mit großer Majorität auch 
hinſichtlich dieſer Linie im Sinne der Regie- 
rungsvorlage. Auf den Einwurf, daß ſich im 
Laufe der Zeit ein Gewohnheitsrecht herausgebil⸗ 
det habe, bet dem Bau ſogenannter Melivrations- 
bahnen Zuſchüſſe von den Intereſſenten zu for- 
dern, während bei den Vollbahnen der Staat die 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
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Nr. 136. 


niſter, daß bei Vollbahnen die Verhältniſſe ganz 
anders lägen, als bei den Meliorationsbahnen. 
Die Vollbahnen dienten dem öffentlichen Verkehr 
in ganz anderem Maße, wie die Meliorationsbah⸗ 
nen, auch hätten ſie für die militäriſchen Inter⸗ 
eſſen eine erhöhtere Bedeutung als dieſe. Außer- 
dem beſtehe für Vollbahnen die Beſtimmung, daß 
das Terrain für zwei Geleiſe ſofort erworben 
werden müſſe. Die einzelnen Bahnlinien wurden 
ſodann nach einiger Debatte genehmigt, ebenſo der 
Reſt der Vorlage. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr zur Er- 
ledigung einer Reihe kleinerer Gegenſtände. 

— Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. 
Stephan iſt von dem Kaiſer geſtern in den Adel⸗ 
ſtand erhoben worden. 2 

— Ueber die in der Bildung begriffene 
Gründung einer Angra Pequena⸗ 
Geſellſchaft find verſchledene Mittheilungen 
durch die Preſſe gegangen, die wir heute dahin 
präziſtren dürfen, daß hervorragende Mitglieder 
der Ariſtokratie, der Bank-, Induſtrie- und Han- 
delswelt recht beträchtliche Summen 
zur Erwerbung des Lüderitz'ſchen Beſitzes zur 
Verfügung geſtellt haben. Wir wer⸗ 
den genauere Details bringen, wenn die rechtliche 
Bildung der Geſellſchaft von den dazu herangezo⸗ 
genen angeſehenen Juristen feſtgeſtellt iſt. Es 
kommt dabei darauf an, die Form einer Korpo- 
ration zu finden, welcher die Hoheitsrechte vermit⸗ 
telſt der ſogenannten Royal charter übertragen 
werden können. Alle diejenigen, welche dem Un⸗ 
ternehmen bis jetzt ihr Intereſſe zugewandt haben, 


than, um der deutſchen Kolonialpolitik in Afrika 
einen beſtimmten Halt zu gewähren. Indeſſen iſt 
ein Gewinn bei dem Geſammt-Unternehmen durch⸗ 
aus nicht ausgeſchloſſen, vielmehr nach allen Vor⸗ 
nterſuchungen als in ſpäterer Zeit wahrſcheinlich 
zu betrachten. Frühere Berichte hatten bereits 
das Vorkommen von Erzen feſtgeſtellt. Herr 
Bergwerks⸗Direktor Pohle aus Freiburg, der zu 
einer bergmänniſchen Expedition nach dem Drange- 
fluſſe beſonders ausgeſandt worden, berichtet dar⸗ 
über in geſtern hier eingegangenen Briefen vom 
3. und 17. Januar und 4. und 8. Februar c. 
wie folgt: 1 

3. Januar. Ich und meine Leute find bet 
dem prachtvollen Klima wohl und munter. Der 
Thermometer zeigt durchſchnittlich Morgens 6 Uhr 
15,50 C., Mittags 22,8% C., Abends 18° C. 
Die Nächte find mitunter ſehr kühl, das Minimal- 
thermometer zeigt aber durchſchuittlich 13 C. 

Ich kann offen geſtehen, Angra Pequena 
wäre unübertrefflich ſchöän, wenn es hier regnete 
und gutes Trinkwaſſer gäbe. Seit meiner Ankunft 
bier hat es drei Mal geregnet, allerdings nur für 
kurze Zeit, dafür ſind aber manchmal die Nebel 
jo fark, daß es von den Dächern tropft, als 
wenn es regnete. Ich und alle meine Leute ſind 
zufrieden, und was die Hauptſache iſt, ge- 
fund. Noch Keiner hat es bereut, hierher gegan⸗ 
gen zu ſein. 

Die hier in der Umgegend liegenden Höhen⸗ 
züge beſtehen faſt nur aus Gneis, Glimmerſchie⸗ 
fer, von theils ſehr mächtigen, theils geringeren 
Quarzgängen durchſetzt. Ausgeſprochene Granite 
habe ich noch nicht gefunden. Die bis jetzt von 
mie beſtimmten Höhenlagen über dem Meere find : 
Nautilus-Spipe 96 Meter. Der dahinter liegende 
Höhenzug 116 bis 122 Meter bei einer Längen ⸗ 
erſtreckung von ca. 5000 Meter von Süd nach 
Nord. Penguin-Inſel 30 Meter, Seehund⸗Inſel 
45 Meter. Die Höhenzüge find am NO. - Kap 
und nach Süden zerriſſen und zerſtört. 

Ich habe bis jept, alſo in acht Wochen, 
einen Flächenraum von 10,000 Q. -M. hier und ca. 
9000 Qu.-M. am Nordkap unterſucht und bin 
ſchon zu ganz leldlichen Reſulta ten gekommen, wie 
aus den mitgeſandten Mineralien zu erſehen iſt. 
Auch weſtlich von den Lagunen habe ich eine Ta⸗ 
gesexkurſton vorgenommen, wo ein Kupfer führen⸗ 
der Quarzgang verfolgt wurde (ca. 7 Meter tief), 
aber ohne weſentliches Reſultat bis jetzt. 

Der von mir aufgefundene Erzgang (Roth⸗ 
gültigerz) iſt bis jetzt bei 3 Meter Tiefe 0.5 
Meter mächtig. Das Terrain hat von Süd nach 
Nord eine wenig abweichende Höhenlage, eine 
Ausdehnung von 5000 Meter und eine Breite 
von 2500 Meter. Ich halle das Ganze für eine 


geſammten Koſten trage, erwiderte der Herr Mi⸗ 


haben es lediglich aus patriotiſchem Gefühle ge⸗ 


ee 


e 
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edle Quarzformation. 


önnen. 
17. Januar. 


muthen iſt. 


Wenn ſich meine Vermuthungen, durch die 
Analyſe der Erze, beſtätigen, jo würden die Ge⸗ 
winnungs- und Transportkoſten ſehr gering ſein. 
Ich habe hier ſchon nicht unbedeutende Erzhaufen 


ſtehen. 


Die Arbeiter ſind alle geſund und haben 
frohen Muth; auch ich bei dieſen ganz reizenden 
Auf chlüſſen, denn es iſt eine alte Bergmanns- 
regel, daß ein Gang nie allein auftritt. Jetzt 


gilt es, die anderen ausfindig zu machen. 


Ich kann Ihnen nicht ſagen, wie ich mich 
gefreut habe, hier einen edlen Gang zu finden 
und zwar in ſo unmittelbarer Nähe der Küſte. 
Wenn die Erze lieferbar ſind, ſo kann ich alles 
ohne koſtſpielige Maſchinen auf kurzem Wege 
ebenſo am 


direkt auf das Schiff verladen, 
Nordkap. 


Geſtern Abend von 8 bis 11 Uhr hat es 


geregnet, aber leider nicht ſehr viel. 
4. Februar. 


ſchön und mächtig. 


Küſte hat. 5 


8. Februar. Geſtern habe ich in der Nähe 


von hier gediegenes Bleierz gefunden, der zweite 
ſchöne Gang hier. 
davon und auch von dem in der Nähe gefunde⸗ 
nen Kupfer. Die Fundſtelle liegt in der Nähe 
des Thales, das links vom Wege nach Bethanien 
abzweigt und ſich bis zum Nordkap fortſetzt. Ich 
bin glücklich mit meinen ſchönen Funden und denke 
noch mehr zu finden. Diefe edlen Quarzgänge 
ſind unbezahlbar. 

— Durch eine gemeinſchaftliche Verfügung 
vom 17. d. M. haben der Juſtizminiſter und der 
Finanzminister die Entſcheidung über die Pen⸗ 
ſtonirung eines (nichtrichterlichen) 
Juſtizbeamten, ſowie über die Höhe der 
Penſion in Gemäßheit des Ergänzungsgeſetzes zum 
Penſionsgeſetz vom 30. April 1884 der Anftel- 
lungsbehörde des betreffenden in den Ruheſtand 
tretenden Beamten übertragen. Es haben alſo 


entweder der Oberlandesgerichtspräſident oder der 


Oberſtaatsanwalt oder beide gemeinſchaftlich, je 
nachdem ihnen das Anſtellungsrecht zuſteht, über 
die Penflontrung zu beſtimmen. Ausgenommen 
hiervon find, die Entſcheidungen über Penſtons⸗ 
anträge der Gerichtsvollzieher und Kalkulatoren, 
die dem Departementchef (Miniſter) unterliege 
Auch wenn die Anſtellungsbehörde die Entſchei⸗ 
dung über die Penfionirung für zweifelhaft hält 
oder wenn ein Beamter mit noch nicht 10 Jah- 
ren Dienſtzeit penſtonirt werden ſoll, ebenſo auch 
wenn die Anrechnung einer Feſtungshaft, Kriegs⸗ 
gefangenſchaft oder fremden Dienſtzeit angezeigt 
erſcheint, und endlich ſtets, wenn ein über 65 
Jahre alter Beamter ohne Antrag penfionirt wer⸗ 
den fol, hat die Anſtellungsbehörde an den Ju⸗ 
ſtizminiſter zu berichten, der ſich die Entſcheidung 
in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter vorbe⸗ 
halten hat. f 

— Beim Empfang einer „Deputation ade⸗ 
liger Herren aus Deutſchland“ äußerte ſich der 
Papſt über die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe Preu⸗ 
ßens der „Germania“ zufolge u. A. folgender 
maßen: 

An ine enen; Und jetzt die großen Fragen, 
welche Ihr Vaterland bedrohen. Seien Sie ver- 
ſichert, daß es mir ſehr wehe thut, daß ich den 
deutſchen Katholiken, die ich ſo von Herzen liebe, 
noch immer nicht den kirchlichen Frieden habe zu⸗ 
rückgeben können. Zu jeder Zeit bin ich bereit 
geweſen, Ihrem glorreichen Kaiſer zu einem Ab⸗ 
kommen die Hand zu reichen; mit ihm würde ich 
mich freuen, wenn wir dieſes Ziel erreichten. Was 
in meinen Kräften ſteht, habe ich gethan; ich habe 
mich der Regierung gegenüber ſo entgegenkommend 
erwieſen, als ich es nur irgendwie konnte und 
durfte. Allein auf gewiſſe Punkte kann und darf 
ich nicht verzichten. Oder iſt es eine unberechtigte 
und übertriebene Forderung, wenn ich die Erzie⸗ 
bung des Klerus als ausſchließliches Recht der 
Biſchöfe in Anſpruch nehme ? Verlangt der Staat 
jeinerfeits, daß die Miniſter in ihren Reſſorts 
nach ſeinen Prinzipien ihres Amtes walten, und 
daß ſie namentlich ihre Beamten in ihrem Geiſte 
ausbilden, ſo muß er daſſelbe Recht auch der 
Kirche und ihren Würdenträgern, den Biſchöfen, 
zugeſtehen und ihr im Beſonderen für die Erzle⸗ 
bung ihrer Prieſter volle Unabhängigkeit gewäh⸗ 
ren. Ueber andere Fragen läßt ſich unterhandeln 
und eine Verſtändigung erzielen; in dieſem Punkte 
kann die Kirche nicht nachgeben. Warum legt 
weiterhin der Staat der Anſtellung und dem Wir- 
ken der Seelſorger Hinderniſſe in den Weg? 
Dieſe Männer haben nur dae religiöſe Wohl ihrer 
Pfarrkinder im Auge; nichts kann ihnen ferner 
liegen, als die Intereſſen des Staates zu ſchä⸗ 
digen.“ 

— Wie ein Telegramm aus Rom meldet, 
find die Univerfitäten Turin, Parma, Padua, 
Neapel und Rom wegen Unordnungen geſchloſſen 
worden. Die Maßregel ſteht in Zuſammenhang 


Verwerfungen und ſon 
ſtige Störungen habe ich bis jetzt nicht finden 


Ich habe die größte Hoff⸗ 
nung auf guten Erfolg, nur gehen die Arbeiten 
langſam voran, da ich zu tief hinein muß. Am 
Nordkap habe ich 2,2 Mt. tiefe Schürfe machen 
laſſen, wo ſich der ſogenannte Eiſenhut zeigte, 
bis jetzt Brauneiſenſtein, worunter Kupfer zu ver⸗ 


Der Erzgang hat bis jetzt 
eine nachgewieſene Länge von 1000 M. und eine 
bis jetzt verfolgte Mächtigkeit von 0.5 Meter. 
Am 29. Januar habe ich 350 Meter nach Nor- 
den denſelben Gang wieder angetroffen, ſehr 
Wenn das Erz lieferbar iſt, 
ſo iſt der Transport an Bord ſehr leicht, da der⸗ 
ſelbe bergab geht und kaum 1000 Met. nach der 


Ich ſende Ihnen eine Probe 


mit einem Konflikt, der vor einigen Wochen zwi⸗ 
ſchen der italieniſchen Regierung und der Univer- 
ſität Padua entſtanden iſt und welchen die „Pol. 
Korr.“ im Weſentlichen folgendermaßen darftellt: 
„Die Studenten von Padua wollten einen Ge⸗ 
denkſtein in der Aula anbringen, welcher, einen 
im Januar 1848 zwiſchen der damaligen öfter- 
reichiſchen Garniſon und den Studenten und einem 
Theile der Bürgerſchaft ſtattgefundenen blutigen 
Konflikt glorifizirend, einige die öſterreichiſche Ar⸗ 
mee beleidigende Ausdrücke enthielt, indem er von 
einer „öſterreichiſchen Soldateska“ ſprechen ſollte. 
Begreiflicherweiſe wollte nun die italieniſche Re⸗ 
gierung, angeſichts der herzlichen zwiſchen beiden 
Ländern und den Regierungen beſtehenden Be⸗ 
ziehungen, dieſen Ausdruck nicht zulaſſen und be⸗ 
ſtand auf einer Aenderung deſſelben. Das Mu- 
nizipium ſelbſt ſchien dieſe Bedenken der italieni⸗ 
ſchen Regierung zu theilen, ſchlug aber ſeltſamer 
Weiſe vor, den Ausdruck „öſterreichiſche Solda⸗ 
teska“ in „Fremde Horden“ zu verwandeln. Dieſe 
Aenderung wurde von ber italienischen Regierung 
gleichfalls nicht gebilligt und ſie weigerte ſich, die 
Aufſtellung des Gedenkſteins zu geſtatten, ſo lange 
nicht der beanſtandete Ausdruck durch einen paſ⸗ 
In Folge deſſen fan⸗ 
den in Padua inner- und außerhalb der Univer- 
fität Demonftrationen und Ruheſtörungen ſtatt, 
welche die Behörden nöthigten, gegen dieſelben ein- 
zuſchreiten und bei dieſer Gelegenheit auch einen 
Univerſitäts-Profeſſor verhaften zu laſſen, welcher 
ſich bei dieſer Gelegenheit in auffallend erregter 
Die Bewegung 
hat ſich ſodann auf die übrigen Univerfitäten fort- 
gepflanzt, wo die Studenten für ihre Kommilito⸗ 
nen in Padua Partei ergriffen. Der vorgeſtern 
gemeldete Beſchluß der ttalieniſchen Deputirten- 
kammer, nicht in die Berathung eines Antrags 
über die geſchilderten Vorgänge einzutreten, ſcheint 
die Gemüther der Studenten noch mehr erbittert 
zu haben, ſo daß ſich endlich die Regierung zur 


ſenden erſetzt worden ſei. 


Weiſe benommen haben ſoll.“ 


Schließung der genannten Univerſitäten veran- 
laßt fand. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. März. Die Wiedergabe eines 
fremden, geſchützten Waarenzeichens ſeitens eines 
Fabrikanten mit Abänderungen, welche zwar von 
den regelmäßigen Engros⸗Abnehmern ſofort wahr⸗ 
genommen werden, von den Abnehmern dieſer 
Engros-Käufer (Händler) aber nur durch Anwen⸗ 
dung beſonderer Aufmerkſamkeit wahrgenommen 
werden können, enthält nach einem Urthell des 
Reichsgerichts, erſten Zivilſenats, vom 15. De⸗ 
zember 1884, eine Verletzung des Markenſchutzes. 

— In üblicher Weiſe wurde heute in den 
Schulen durch Geſang und patriotiſche Reden die 
Feier von Königs-Geburtstag begangen. 

- (Berjonal-Epronit.) 6 
nigliche Kreis⸗Bauinſpektor Laeſſig in Demmin iſt 


unter Beförderung zum königl. Regierungs- und 
Baurath vom 1. April er. an die königl. Regie- 
rung in Oppeln verſetzt und zu ſeinem Amtsnach- 
folger der königliche Kreisbauinſpektor Jakob in 
Neuhaldensleben ernannt worden. — Die Paſto⸗ 
ren Dieterich in Cummerow, Synode Penkun, und 
Hübner in Klein-Schönfeld, Synode Kolbatz, find 
zu Lokalſchulinſpektoren über die Schulen ihrer 
Parochie ernannt. — Am ſtädtiſchen Realgymna⸗ 
ſium zu Stettin find die Anſtellungen des bie- 
herlgen ordentlichen Lehrers am Stadtgymnaſtum 
daſelbſt Otto Kuntze und des biszerigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hülfslehrers am Stadtgymnaſtum Dr. 
Otto Vogelreuter als ordentlicher Lehrer geneh- 
migt. — An dem Stadtgymnaſium zu Stettin iſt 


die Anſtellung des bisherigen wiſſenſchaftlichen 


Hülfslehrers am ſtädtiſchen Realgymnaſium eben⸗ 
daſelbſt Auguſt Voges als ordentlichen Lehrers ge⸗ 


nehmigt. 5 

— Das zweite Gaſtſpiel der königl. belgi⸗ 
ſchen Kammerſängerin Fräul. Marie Dérivis 
fand erfreulicher Weiſe vor ſehr gut beſuchtem 


Hauſe ſtatt, ein Erfolg, der wohl der einmüthi⸗ 


gen lobenden Kritik der Preſſe zuzuſchreiben iſt. 
Die „Carmen“ der Gaſtin erregte Senſation 


und wurden der Künſtlerin, neben den Ehren des 


wiederholten Hervorrufs, zahlreiche ſchöne Blumen⸗ 
ſpenden zu Theil. Es iſt wohl zu erwarten, daß 
morgen Abend (Sonntag), wo Frl. Derivis die 
Gounod'ſche „Margarethe“, eine ihrer Glanz⸗ 
rollen ſingt, im Theater kein Platz unbeſetzt ſein 


wird. 


— In der geſtrigen Sitzung des Herren- 
hauſes wurde die Petition des hieſigen Hausbe⸗ 
ſitzer⸗Vereins betreffend die Aufhebung reſp. Herab- 
ſetzung der Gebäudeſteuer der Regierung als Ma- 
terial für die Steuergeſetzgebung überwieſen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes wurden für die Sekundärbahnlinie 
Deutſch⸗Krone-Kallles 3,100,000 Mark und für 
die Linie Stralfund-Roftod mit Abzweigung von 
Velgaſt nach Barth 4,606,000 Mark bewilligt. 


Kunſt und Literatur. 

Das Genealogiſche Taſchenbuch der ade: 
ligen Häuſer (bei Friedr. Irrgang in Brünn) 
liegt uns in ſeinem 10. Jahrgange vor. Daſſelbe 
enthält 323 Familien-Artikel, unter denen ſich 
wieder eine ſtattliche Anzahl von ganz neu aufge⸗ 
nommenen Genealogien adeliger Geſchlechter be⸗ 
findet, und die Ergänzungen zu vielen in den 
früheren Jahrgängen enthaltenen Artileln nebſt 
einem Inhalts-⸗Verzeichniß über alle erſchienenen 
10 Jahrgänge. (Die in demſelben den Namen 
beigefügte Ziffer zeigt den Jahrgang an, in wel⸗ 
chem die betreffende Familie enthalten.) 

Dieſer Jahrgang iſt mit dem woh getroffenen 
Porträt des Polizei⸗Präſtdenten von Berlin, Guldo 


im Geſicht. 


ſehen zu verzeihen. 


als Spittas Pjalter und Harfe! 


then Platz einnimmt. 


menſank. 


8. RN N n nn 
Vermiſchte Nachricht 


— Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers 
bringt der „Ev. Kirchl. Anz.“ folgende Remini⸗ 
ſcenz an die Jugendzeit deſſelben, welche von einer 
80 jährigen Dame, die im intimen Verkehr mit 
einer Kammerfrau der Königin Luiſe ſtand, mit- 
getheilt worden iſt: „Die Königin Luiſe kehrte 
eines Abends aus einer Hofgeſellſchaft zurück, und 
entgegen der ſonſt fo gütigen und freun dlichen 
Stimmung bemerkte die in Rede ſtehende Kammer⸗ 
frau, daß die Königin ſich in einer gewiſſen Nie⸗ 
dergeſchlagenheit befand. 
tete, etwas verſehen zu haben und bat die Köni⸗ 
gin, wenn das der Fall ſein ſollte, ihr das Ver⸗ 
„Nein,“ ſagte die Königin 
— „das iſt es nicht, beruhigen Sie ſich. Ich 
bin ein wenig verſtimmt, weil ich bemerkte, daß 
alle Gegenwärtigen, der Hof im Allgemeinen, ih 
nur ausſchließlich mit dem Kronprinzen beſchäftig 
ten, ſeine frohe Laune, ſeine geiſtreichen Scherze 
bewunderten, während „mein Wilhelm“ ſtill und 
zurückgezogen in einer Fenſterniſche ſaß, und die 
große Geſellſchaft keine Aufmerkſamkeit für ihn hatte. 
Der Prinz iſt ebenfalls geiſtig begabt, wenn auch 
in anderer Weiſe als der Kronprinz, er hat den 
richtigen Blick, der den Hohenzollern zu eigen iſt; 
und Ich weiß, was ich an „meinem Wilhelm“ 
habe, er wird mir einſt Freude, niemals Kummer 
Damit endete die Unterredung. 

— Das preisgekrönte Studentenlied, deſſen 
wir geſtern an dieſer Stelle Erwähnung thaten, 
und deſſen Berfafjerin ſich als Frido Schanz un⸗ 


bereiten“. 


terzeichnet, lautet: 

Am Rhein. 
Wie glüht er im Glaſe! 
Wie flammt er ſo hold! 
Geſchliff' nem Topaſe 
Vergleich“ ich ſein Gold. 
Und Düfte entſchweben 
Ihm blumig und fein — 
Gott ſchütze die Reben 
Am ſonnigen Rhein! 


Durchbrauſt uns ſein Feuer, 
So ſchmilzt unſer Sinn 
Für euch nur getreuer, 

Ihr Mägdlein, dahin! 

Wir ſchwärmen von Koſen, 
Von Minnen und Frein. 
Gott ſchütze die Roſen 

Am ſonnigen Rhein! 


Ob oft auch der Tropfen 
Den Trinker bezwingt, 
Herzdrücken und »klopfen 

Die Schönheit uns bringt — 
Wir wollen's vergeben, 
Vergeſſen, verzeihn 

Den Roſen und Reben 

Am ſonnigen Rhein! 


77.000 T 


von Madai und dem Wappen der Familie Dies 
bach geſchmückt und präſentlrt ſich in feinen ele- Dresden und dem geſtern bereits genannten Sa- 
ganten Einbande als vollkommen geeignet, den nitätsrath D, Kleefeld in Görlitz find noch drei 
Salontiſch unſerer adeligen Häuſer zu zier m. 


Zur Konfirmation empfehlen wir als 
treffliches Geſchenk Spittas Pſalter und Harfe. 
Das rühmlichſt bekannte Buch, welches bereits in 
51. Auflage erſchienen iſt, exiſtirt in 7 verjchie- 
denen Ausgaben zum Preiſe von 2, 3, 4, 5, 6 
und 20 M., ſo daß allen Anſprüchen in Hinſicht 
auf Ausſtattung und Preis genügt ſein dürfte. 
Die billigſte Ausgabe zu 2 Mark iſt die erſte 
Volks⸗Ausgabe; die theuerſte zu 20 M. iſt die 
50. Auflage, alſo Jubel Ausgabe, welche ſich 1 
Folge ihrer herrlichen, vollendet künſtleriſchen Aus⸗ 
ſtattung und reichen Schmucks von 24 Vollbil⸗ 
dern, 42 Initialen, Randeinfaſſungen, elegantem 
Einband — alles nach Initialen von Prof. Plock⸗ 
horſt und Wanderer — in der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens ſeit Weihnachten 1884 ſchnell als ein 
Hausſchatz chriſtlicher Familien eingeführt hat. Wir 
wüßten wirklich nicht, welches Buch zu Geſchenken 
für die Konfirmation wir mehr empfehlen 


Herr A. Haſſelmann, früheres lang- 
jähriges Mitglied der Kapelle des 34. Regiments 
und manchem Stettiner vorausſichtlich noch in Er⸗ 
innerung, fungirt ſeit einigen Jahren als Kapell- 
meiſter im 35. Füſilier⸗Regiment zu Brandenburg 
a. H. Wie von wohlunterrichteter Seite mitge- 
theilt wird, läßt derſelbe ſich auch die Pflege der 
Streichmuſik durch verdienſtliche Veranſtaltung von 
Symphonie-Konzerten mit Erfolg angelegen ſein, 
fo daß das feiner Leitung anvertraute Muſikkorps 
ebenfalls nach dieſer Richtung einen achtungswer⸗ 
Das Programm des letzten 
Konzertes enthielt wieder Aufgaben, welche an die 
Leiſtungsfähigkeit bedeutende Anforderungen ſtellen 
und in ſehr gelungener Weiſe vorgeführt wurden, 
als: Beethovens A-dur-Symphonie, die Duver- 
türen ( „Hebriden“ von Mendelsſohn, „Triomphale“ 
von Schulz⸗Schwerin), Balletmufif aus „Alman⸗ 
ſor“ von Thierfelder und zwei Soloſtücke für Vio⸗ 
line von R. Schumann und Holländer. 

Während einer Geſammtprobe der Operette 
„Gasparone“ ſtürzte dieſer Tage im großen Thea⸗ 
ter zu Odeſſa plötzlich der Kronleuchter herab und 
traf den Choriſten Gurowitſch ſo unglücklich, daß 
derſelbe mit zerſchmettertem Schädel leblos zuſam⸗ 
Der neben Gurowitſch ſitzende Regiſ⸗ 
ſeur des Theaters erhielt erhebliche Verletzungen 
Die übrigen im Theater anweſenden 
Perſonen kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 
Der ſehr werthvolle Kronleuchter, der durch den 
Sturz ganz zerſchmettert wurde, fiel in Folge der 
Verroſtung der eiſernen Stäbe, an welchen er 
Der bisherige k- bing. | 2 


Handel ruhigen Fortgang nahm, und welche in 


52 Pf., und geringerer Qualität 30 —38 Pf. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
ATLNaelegrapbiſch e * 
Haag, 20. M. D egterung-vur ven 
Kammern einen Entwurf für die Reviſſon des 

＋ 7 


von 8 neuen Deputirten, und zwar von 4 in 
bereits beſtehenden Wahlbezirken, 


Die Kammerfrau fürch⸗ 


wird. € 
Brüſſel, 20. März. In der Repräſentanten- 417 
kammer ſtellte Bouvier eine Interpellation in Be⸗ 8 
treff der Konvertirung der belgiſchen Rente, worauf Ser 
der Finanzminiſter Beernaert antwortete, daß er | 9 
nicht in der Lage ſel, dieſe Frage zu beantworten, E 
über welche die Anſicht der Regierung noch nicht > 
ſeſtgeſtellt ſei. % 
Paris, 20. März. Der Senat hat heute dine 


die Berathung über die von der Kammer an dem 
Budget vorgenommenen Aenderungen begonnen. 
Jules Simon und Buffet betonten die finanziellen 
Befugniſſe des Senats. 
artikelweiſen Berathung überzugehen. 
Montag. 


reau des „Daily Telegraph“ angeſchlagenen Tele⸗ 
gramm aus Suakin von heute 
fünfſtündigen Kampfe bei Hashen alle Stellungen 
Osman Digma's beſetzt worden und hat der Feind 
betrüchtliche Verluſte erlitten. l 


veröffentlichte Noten des franzöſiſchen Botſchafters 


reich Reisladungen nur dann als Kriegs kontre⸗ 
bande betrachtet, 


Außer Fräulein (oder Frau?) Schanz im 


Bewerber mit Preiſen bedacht, und zwar fiel der 
dritte Preis Herrn Karl Schacko in Dresden, der 
vierte Herrn Dr. Otto Kamp in Frankfurt a. M. 
und der fünfte Herrn Ober -Zollinſpektor Adolf 
Katſch in Oppenau zu. Damit hat die Sache aber 
noch nicht ihren Abſchluß gefunden. Vielmehr richtet 
die Redaktion des „Lahrer deutſchen Kommersbuchs“ 
an alle deutſchen Komponiſten die Aufforderung 
zu einer Preis-Kompoſttion der fünf preisgekrön⸗ 
ten Lieder, deren Texte ein jeder Bewerber von 
der genannten Redaktion unter der Adreſſe des 
Herrn Moritz Schauenburg in Lahr in Baden be- 
ziehen kann. Derſelbe wird an den Vorſtand des 
badiſchen Sängerbundes das Erſuchen richten, das 
Preisrichteramt über die eingehenden Kompoſitionen 
zu übernehmen. 

— (Ein weiblicher Bräutigam.) In einem 
Fabrikorte bei Zürich wurde dieſer Tage ein blond⸗ 
gelockter Jüngling verhaftet, der ſich als Doetor 
medieinae aufſpielte und glücklicher Bräutigam 
einer wohlhabenden Dorfſchönbeit geworden war. 
Die gerichtliche Unterſuchung ergab, daß der ver⸗ 
meintliche Doctor medieinae und Bräutigam 
ein Mädchen war. In ſeinem verſchloſſenen 
Koffer fanden ſich Revolver und Dolche nebſt 900 
Francs an baarem Gelde. Er oder vielmehr „ſie“ 
hatte einen Paß auf den Namen „Franz Hönig“ 
aus Böhmen abgegeben und gleichzeitig im Ver⸗ 
trauen dem Hausherrn mitgetheilt, fie ſei von 
hoher Abſtammung, eigentlich ein Königsſohn, nur 
dürfe der wirkliche Name noch nicht bekannt wer⸗ 
den; ſie werde einſt viel Geld bekommen und dann 
den Hausherrn glücklich und reich machen; für 
dieſe jüße Hoffnung ließ ſich der letztere denn auch 
gehörig anpumpen. Feine Cigarren und gute 
Weine liebte der junge Doctor ebenfalls. 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 95 Rinder, 338 
Schweine, 734 Kälber, 288 Hammel. 

Rinder waren faſt ganz ohne Umſatz. 

Der Schweine markt wurde zu Preiſen 
des vorigen Montages bis auf wenige geräumt 
(Mecklenburger fehlten). 

Daſſelbe gilt von den Kälbern, deren 


beſter Qualität 40 — 48 Pf., ausnahmsweiſe bie 


pro 1 Pfund Fleiſchgewicht brachten. 
Hammel blieben ohne Umſatz. 


Wahltableaus vorgelegt, durch welchen die Wahl 


S. 


vorgeſchlagen 


ET 
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Der Senat beſchloß, zur 
Jortſetzung 


London, 20. März. Nach einem im Bu⸗ 


ſind nach einem 


London, 20. „Amtszeltung“ 90 


März. Die 
Waddington, aus denen hervorgeht, daß Frank 


t, wenn dieſelben für chineſiſche U 
Häfen nördlich don Kanton beſtimmt ſind. 1 

London, 20. März. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaateſekretär Fitzmaurice erklärte auf bezügliche 
Anfragen, die Regierung habe keine Mittheilung 
erhalten, daß die deutſche Flagge auf Samoa ge- 
hißt wäre. 

General Wolſeley jet: nicht zum Generalgon ; 
verneur des Sudan ernannt. 

Der Premier Gladſtone erklärte, die Regie- 
rung beſtehe trotz der Einſprache Northcote's dar⸗ 
auf, daß ein Votum des Haufes über das egyp⸗ 
tiſche Finanz⸗Ablommen vor den Oſterferien driu⸗ 
gend nothwendig ſei. 

London, 20. März. Die heute dem Par⸗ 
lamente mitgetheilten Schriftſtücke enthalten dit 
von den Mächten unterzeichneten, ihrem Inhalte 


nach bereits bekannten Erklärungen, betreffend die I 
egyptiſche Finanzfrage, ſowie eine Depeſche Gran⸗ 
villes an die beitijhen Vertreter im Auslande von Pr 
17. d. M., worin derſelbe den Letzteren mitteilt, 
daß die Erklarungen an dem gleichen Tage unter⸗ Br 
zeichnet ſeien. Abr 
Stockholm, 20. März. Der Antrag auf Ein- dien 
führung eines Einfuhrzolles auf ungemahlenen Maie 
iſt in der erſten Kammer des Reichstages mit 53 10 


gegen 46 Stimmen, in der zweiten Kammer m 
202 gegen 94 Stimmen verworfen worden. 


Er 


Gefangen und erlöſt. 


der Roman von Emilie Heinrichs. 

der 10) — — 

— „Ich danke Dir, Jean! Du ſollſt würdig für 

aber dieſe Treue belohnt werden.“ 

tet Jean ging, und der Hauptmann las den Brief, 

6˙ dieſes rührende Zeugniß einer reinen kindlichen 

ung Siebe, des heiligſten Vertrauens, mit einem außer 

tön⸗gwöhnlichen Selbſtbehagen langſam von Anfang 

von dis zu Ende durch, er ſtudirte den Brief, um 

des ſeinen ganzen Vortheil genau zu kennen. 

PR Dann barg er ihn jorgfältig in feine Bruſt⸗ 

des taſche und zündete ſich gleichmüthig eine Zi⸗ 

das garre an. 

nen Mit welchen Gefühlen ſah Adelheid von 
Wetterau den Mann wieder, der fie um die hei⸗ 

nem ligſten Gefühle der Jugend betrogen, — er batte 

nd- die Unverſchämtheit, ſich ihr zu nähern, und bald 

nor war die Langeweile beſchäftigt, die Ehre der 


fungen Frau ſympathiſch zu vernichten. Ein 
U ameideutiges Lächeln, die hingeworfene Andeutung 
eines früheren Verhältniſſes genügten vollkom⸗ 


er 

— wen, das Schlimmſte zu deuten, womit ſollte ſich 
nen die vornehme Welt auch jonft die Langewelle ver- 
00 treiben, wenn fie nicht mehr intriguiren und me⸗ 
fer diſtren dürfte. 

ig“ Der Hauptmann trieb die Frechheit jo weit, fie 


in ihrem Hauſe aufzuſuchen und ſich melden zu 
laſſen. Der Gemahl war verreiſt, die Unglücklich 
hatte den Muth, ihn abzuweiſen. 

Da ſchrieb er einige franzöſiſche Zeilen auf 

ſeine Karte, eine Drohung, und erſchreckt ließ fie 
ihn eintreten. 
Er war unverſchämt, machte ihr Anträge, die 
| Me mit Entſetzen erfüllten. Sie drohte, die 
Hülfe ihrer Dienerſchaft in Anſpruch zu neh- 
men, und ergriff, zur Verzweiflung getrieben, die 
Klingel. 

„Klingeln Sie nur, meine Theuerſte!“ ſagte 
der Hauptmann mit der größten Kaltblütigkeit, 
mic bin in der That neugierig, was Sie Ihrem 

ſagen werden. — Vielleicht den Befehl, 


alten Liebhabers geltend machen wollte? — für 


ſen 
mt x 
Börſenbericht. 
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ſolche auffällige Dinge muß man auch Gründe Hauptmann von Wülfing ſtrich ſich den Bark, „Löſen Sie ſich dieſes Papier, woran für Sie 


angeben können.“ 

Die Baronin ſchwankte zu einem Sopha, be- 
deckte ihr Geſicht mit den Händen und ſtöhnte: 
„Got! Gott! wie bin ich elend!“ 

„Sie ſchrieben mir vor Jahren,“ fuhr Wülfing 
mit unbeſchreiblichem Hohne fort, „es war in 
jener Zeit, als der Baron von Wetterau um 
Ihre Hand warb, — erinnern Sie ſich dieſes 
Briefes noch, meine Gnädige !“ 


Die Baronin ſtarrte ihn entſetzt an, ſie wollte 
ſich erheben, vermochte es aber nicht, und flöhnte, 
beide Hände abwehrend gegen ihn aus ſtreckend: 
„Das iſt kein Menſch, ein Dämon iſt's!“ 

„Hebe Dich weg von mir, Satan!“ vparodirte 
der Hauptmann ſpöttiſch. „Dieſer Brief, Frau 
von Wetterau, worin Sie mich um Rath an- 
flehten, um Rath den Liebhaber contra Gemahl 
in spe, befindet ſich noch in meiner Hand.“ 

„So bin ich alſo verloren,“ ſagte fie in re- 
ſignirtem Tone gänzlicher Hoffnungsloſigkeit, „fah⸗ 
ren Sie fort, mein Herr.“ 


„Ja, meine Gnädige! im Grunde bin ich jetzt 
Ihr Herr, — ich kann mit dieſem Briefe aus 
Ihnen machen, was ich will.“ 

Er ſchwieg und ſchien auf eine Antwort zu 
warten; als ſie nichts erwiederte, ſondern kalt 
und ſtumm wie ein Marmorbtid daſaß, als wäre 
alles Leben aus ihr geflohen, da fuhr er lang⸗ 
ſam fort: „Ich kann dieſen Brief zum Beiſpiel 
dem Baron von Wetterau geben, morgen, heute 
noch, — er ſoll lächerlich eiferſüchtig ſein, der 
Baron, mit ſechszig bis ſiebenzig Jahren iſt das 
eine gefährliche Krankheit.“ 

Wieder wartete der Hauptmann cuf Antwort, 
fie blieb ſtumm und ſtarr wie vorher. 

„Was meinen Sie dazu, meine Theuerſte! 
wenn ich dieſe ſchmachtenden Zeilen einem Kreiſe 
von guten Fleunden als pikante Lektüre bieten 
würde? — Es gäbe der lieben Frau von Scho⸗ 
dersheim den prädiigften Stoff für ihre Erzäh⸗ 
lungen im kleinen Zirkel der Fürſtin.“ 

Adelheid von Wetterau machte eine Bewegung 
des Abſcheues und ſprach mit einen Tone un- 


wich hinauszubringen, weil ich dos Recht des ſäglicher Verachtung: 


„Elender Judas!“ — 


Station 
der Bahn 


die Direktion und den dirigirenden Arzt 


— „ = 5 1 
L 
Garl Riesel s 


36. Geſellſchaftsreiſe 


Ganz 


Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 1. Thüringen. 


Großbretenbach. Molkenkur und Sommerfrische. 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waller. Rationelle Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. Heilgymnaſtik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 
Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen Rheumgtismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. Ausgezeichnete 


Heil oder Verderben hängt, 
Thaler ein.“ 

Adelheid von Wetterau blickte ihn mit einem ſo 
ſeltſamen Ausdruck an, daß der blaſirte Wüſtling 
einen Moment die Augen ſenken mußte. 

Dann ſagte fie langſam und mit halber Stimme: 
„Mein Gott, wie war's nur möglich, dieſen Men⸗ 
ſchen zu lieben ?“ 

Der Hauptmann zuckte ſpöttiſch die Achſeln, 
und verſetzte mit furchtbarem Hohn: „Sie er⸗ 
kennen darin nur, meine Theuerſte, die Schwäche 
Ihres Geſchlechts, — und werden nicht umhin 
können, unſerer Herrſchaft ſich zu beugen.“ 

Die Baronin hatte jetzt die volle Faſſung wie⸗ 
der gewonnen, ihr Blick wurde klarer und fie be⸗ 
ſaß die Kraft, die furchtbare Situation, in welche 
fie fo urplötzlich gerathen, zu prüfen, 

Sie erhob ih und ſagte kalt, nachdem fie einen 
Augenblick nachgedacht: „Ste ſollen das Geld 
für den Brief haben.“ 

„Wirklich? — nun, das freut mich, Frau Ba⸗ 
ronin! — Sie erlauben mir jedoch noch die Be- 
merkung, daß ich die Summe ſpäteſtens in acht 
Tagen haben muß.“ 

„Das iſt eine kurze Friſt, — jedoch es ſei, — 
und dann — ?" 

Sie blickte ihn verächtlich an und preßte die 
Hand auf's Herz, um die Empörung niederzu⸗ 
halten. 

„Dann gehört Ihnen die Verganzenheit, 
meine Gnädlge,“ lächelte der Hauptwann ſpöt⸗ 
tiſch. „Sie erbalten für den Preis das Doku- 
ment Ihnen für mich jo unſchätzbaren Zärtlichkeit 
zurück.“ 

„Beſſtzen Sie noch anderweitige Zeugniſſe von 
mir ?“ fragte die Baronin mit einer Stimme, 
welche wie der Angſtſchrei einer gequälten Seele 
klang. 

„Thut mir wirklich leid, dle Frage verneinen 
zu müſſen,“ entgegnete der Hauptmann achſel⸗ 
zuckend, „wir Manner ſind in dergleichen Dingen 
oft unverantwortlich leichtſinnig und ſorglos.“ 

„Wohl denn, mein Herr! erwarten Sie mich 
heute über acht Tage Morgens elf Uhr im Sa- 
lon meines Hauſes. Das wird, ſo hoffe ich 
zu Gott, unſere letzte Unterredung ſein.“ 


und lachte ſpöttiſch. für zehntauſend 

„Dieſe Phraſen machen ſich vortrefflich in Ro⸗ 
manen oder auf der Bühne, wo der herzloſe 
Intriguant auf ſolche Art verdonnert wird, — 
in der Wirklichkeit klingen fle abgeſchmackt, und 
verfehlen ihren Zweck. Ich hielt Sie denn doch 
für klüger, meine Schönſte, Sie taugen nicht im 
kleinen Zirkel mit ſolchen romanhaften Phraſen! 
— Ab, meine theuerſte Adelheid, Sie — wollen 
die Freiin von Schodershelm verdräugen? — 
das iſt geradezu lächerlich. Selen Sie vernünf⸗ 
tig, gutes Kind, nehmen Sie mich als Freund, 
— als Lehrer an, ich verſpreche Ihnen den Er- 
folg, wonach Ir Ehrgeiz trachtet.“ 

Die Baronin mußte alle Folterqualen einer 
ſolchen abſcheulichen Vertraulichkeit durchkoſten, 
oder hatte ſie gar nichts davon vernommen, wa⸗ 
ren alle ihre Sinne, ihr Geiſt von einem ande ⸗ 
ren Gegenſtande gefejjelt? 


Es mußte wohl ſo ſein, denn wie aus einem 
ſchweren Traume fuhr ne jetzt empor, und ihren 
Feind ſtarr anblickend, ſagte fie wit ſeltſam ver- 
änderter Stimme: 

„Sie wollen dieſes Zeichen einer verdamm⸗ 
lichen Schwäche an den Melſtbletenden verkaufen ? 
War's nicht jo?" 

„Nun, geſagt hab' ich dergleichen gerade nicht,“ 
verſetzte Wülfing, ohne im mindeſten aus der 
Faſſung zu gerathen, „aber ſcharfſinnig find Sie 
doch, — könnten es bei einigem Fleiße zu etwas 
bringen. Bei meiner Ehre! ſchöne Adelheid, Sie 
haben Talent zur Hof-Komöste." 

„Nennen Sie den Preis! ſagte die Baronin, 
bleich und kalt wie eine Sterbende. 

„und wenn ich Ihre Freundſchaft, Ihre Liebe 
verlangte?" 

„Das hieße von der Scylla in die Charpbdis 
gerathen, Gleiches um Gleiches vertauſchen,“ ver⸗ 
ſetzte die Baronin bitter lachend. 

Der Hauptmann beſann ſich einen Augenblick, 
— regte ſich vielleicht ein Fünkchen Ehre oder 
Scham in dieſer ausgebrannten Bruſt? O, nein, 
er ſann nach über die Ziffer, welche den Judas⸗ 
lohn beſtimmen ſollte. 
Endlich ſagte er 


langſam und beſtimmt: 


Dauer der Saiſon: 
Vom 1. April bis 
1. November. 


150 Zimmer 
in 5 Villen und dem 
altberühmten Schloß. 


Gleich⸗ 


Knabenpenſionat 
Warthe 


bei Templin. 
Geſunde Lage, gute und 1 Verpflegung, 
U 


ſchnelle und ſichere Förderung bis zur Prima 
Tuchtige Lehrkräfte, ſtete Neserten gang, ae: 
zeichnete Referenzen, geſtützt auf überraſchende Erfolge. 
Fritze, Pfarrer. 

2 „ beſter Qualuät werden ſchmerzlos ein⸗ 
Zähne Kgeſetzt, dauerhaft plombirt, leder Zahn⸗ 
ſchmerz beſeitigt. / * 

A Teſeler, Zahnartiſt, fr. 


Verpflegung. Proſpekte gratis. Näheres durch 


763, 1 Tr. 
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Mark, 


— an der 

2 „Deutschen Stimme“ 9 
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seine Gedan- 
elieben in die Oeffentlichkeit 
E — 1 der allgemein . — 
ein wa) r m en u 
Bas ternehmen ist Yielsei 


en worden. Spezielle Behandlung Zurückgebliebener, 


— — . — — en 


April cr., Vorm. 11 Uhr, Auktion über 4 Vollblut⸗ 
dengſte, 1 Vollblutſtute, circa 20 Vollblutfüllen und 
Fuhrwerk ſteht nach vor⸗ 


Mein © Das Un! tig, 
A| originell und die Zeit interessant und be- 
lehrend. Näheres darin selbst. Probenummern | 
versendet stets gerne gratis u. france die Ad- 
winistration d.„Deutschen Stimme’ Berie, Watletr. 28. H 


und Singvögel-Ausstellung, 
verbunden mit Prämilrung und Verloosung, 
vom 11. bis 18. April cr,, 


0 im Regierungsbezirk Stettin liegendes 
in den Räumen des Konzert und Vereinshauses zu Stettin. zer Gut. mx 
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u der mit der Ausstellung verbundenen Verloosung von auf der 
Ausstellung anzukaufenden Gewinnen werden 12,000 Loose u 1 Mark 
ausgegeben, deren Vertrieb das Bankhaus Roh. Th. sehröder, Stettin, 


übernommen hat. 7 * Pen 
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in Kron, En detail. 

Sperial-Schirmfabrik 
von 

Gust. Franke, 
Siettin, Stulsenftraße 28, 

empfiehlt alle Neuheiten in 
Sonnenschirmen 
für die bevorſtehende Saiſon vom 
einfachſten bis hocheleganteſten Genre 
zu den billigſten Preiſen; Regen⸗ 
ſchirme,ſowie Herren⸗Touriſten⸗ 
ſchirme in großer Answahl. Schirm⸗ 
ſtoffe, Bezüge u. Garnituren ſtets 
am Lager. Mutter = Sendungen 


ſtehen zu Dienſten. Referenzen er⸗ 
beten. 


72. 


elegr.⸗Adr.: Welgertbank, Berlin. 

man aller Börſengeſchäfte 
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ch auf Zeit gehandelt werden. > 
Prümiengeſchäfte (Spekulation mit beſchränktem Riftko und unbeſchränktem Verdienſt) be ſonders 


| Berlin W., Friedrichſtraße 
Eure dente. e un zur gewiſſe en und — Ausfü 

und verfangen sur einen mähigen faken "an der 
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on Bruno üther, Hoflieferant, 


Berlin O., Grüner Weg 80, 
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ertheilt. Foupons⸗Einlöſung gratis. Auf Wunſch erhalten unſere auswärtigen Kommittenten tägl weißen Gardinen in allen Genres portofrei bei 

ausführlichen Börſenbericht franko zugeſandt. Be er billigen Preiſen und ſtreng reeller 
Bedienung. 


Mein in hoher Kultur befindliches, wohleingerichketed, 


Näheres erthellt Herr Ammann 


1 


2 


„Ste find närriſch, meine Freundſchaft auszu⸗ 
ſchlagen, Adelbeid!“ ſagte der Hauptmann, indem 
er Miene machte, ihr die Hand zu küſſen. 

Sie trat mit einer Bewegung des Abſcheues 
zurück, und Wülfing verbeugte ſich ſpöttiſch, um 
dann langſam das Zimmer zu verlaſſen. 

Lange, lange ſaß die unglückliche junge Frau 
in die Ecke des Salons gedrückt, und ſann über 
ihre entſetzliche Lage nach. 

Was hatte ſie gethan? — in welche Gefahr 
ſich kopfüber bineingeſtürzt? — 

O, wie leichtſinnig wie ſorglos die Jugend, 
beſonders die weibliche oft iſt. — Wie häufig 
zerſtört das gejchriebene Wort in der Hand eines 
Egolſten die ganze Zukanft einer Unglücklichen, 
welcher das beneidenswertheſte Loos lächelte. 
Das geſprochene Wort verhallt und verweht aus 
der Erinnerung, nur die Verleumdung kann 
wohl daraus ſich eine Waffe ſchmieden, welche 
jedoch ſtumpf und machtlos bleibt. Aber die 
Schrift hat eine äßende Kraft, Menſchenglück zu 
vernichten. 

Darum hüte Dich vor dem Worte, aber lege 
zweimal die Feder aus der Hand, bevor Du einem 
Manne im geſchrieb enen Worte ein Anrecht auf 
Dein Glück giebſt. 


deren Gift ein langes ödes Leben langſam hin⸗ 
mordet! 5 

So ſeufzte auch Adelheid von Wetterau in die⸗ 
ſem Augenblick, als fie rathlos die Hände rang 
und keinen Ausweg ſah, keinen Stern, der mit 
dem leiſeſten Schimmer einer Hoffnung die Nacht 
der Gegenwart erhellen konnte. 


Sie ſah ſich in der Hand eines Feindes, dem 
kein Mittel zu ſchlecht war, ſie zu vernichten; ſie 
fühlte ſich auf einem abſchüſſigen Boden, der ſie 
rettungslos und unaufhaltſam vorwärts riß in 
einen gahnenden Abgrund der Schuld und des 
ſicheren Verderbens. 


Eine Minute lang dachte ſie daran, ihrem Ge⸗ 
mahl Alles zu geſtehen, konnte er, — wenn er 
gerecht ſein wollte — fie verdammen ? — Konnte 
er Rechenſchaft von ihr fordern für ein Gefühl, 
das ſie gehegt, bevor er um ſie geworben? — 

Arme Adelheid! Du brachteſt dieſes Gefühl für 
einen Anderen mit in die Ehe, und das vergiebt 
jo leicht Fein Mann. Du betrogſt den Gatten, 
indem Du ſeine Hand annahmſt, wer könnte 
die Unglückliche verdammen 7 wer den erſten Stein 
auf fie werfen? — Aus der erſten unbeſiegten 
Schwäche entſteht ſo oft die lange Kette von 


O, Jugendtraum! wie oft wirſt du zur Natter, Sorge, Angſt und Elend, welche des Men⸗ 


\in Silber, 


ketten. — 


Broches. 

Armbänder. 
Colliers. 

Medaillons. 
Knöpfe, N 


2 Größte 


Wäſche für Herren, 


Größtes Sortiment in jidem Genre 


von Schürzen und Trikotagen. 
(Syſtem Jäger.) 


r Beitändiges großes Lager dur fertiger Leib 
Damen u. Kinder. 


Ju 
a empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Armbändern 


Stettin 


Ey: „ Wabiſphn, 1 


ee eee 


Stettiner Geflügel Lotterie. 
Hauptgewinne: 3 Kunſtgegenſtände 
ferner 
Papag ien, 200 Kanarten- u. andere Sing⸗ 
und Ziervögel in eleganten Käfigen, ferner 
ühner und 160 Paar Tauben, alles edelſter Race, 
außerdem eine große Anzahl prachtvoller Käfige. 
— Ziehung am 13. April 1885. — 
Looſe à 1 % (11 für 10 46) find zu haben im 8 3 — 
Rob. Th. Schröder, Stettin, 4 


und in faſt allen größeren Geſchäften, die ſich durch Aushängeplakate kennzeichnen. 


vamnen- Schmucksachen, Neuheiten im Nenaissance-Stylz 


von echt Silber, Gold doublé u. Altsiüber-Oxyd, Simili-Brillanten, Nickel 
Neuer prachtvoll ülustrirter Katalog gratis 


1 2 3 3 Amsterd 
Preisgekrönt mit ver Silbernen Medaille ies 

13 1 b Gold t zu unterſch. 
Srünbaum's Panzer-Uhrketten 28155 fbr. hen. Jade Ba 
Fortſchritte in der Fabrikation ſetzen mich in den Stand meine Panzerketten jegt 
ohne Preisertzöhung, mit echtem Dukaten - Gold zu vergolden. 


Jede Kette ist m. d. gesetzl. 
Engros, eing. Schutzmarke abgest. En 
Garantie⸗Schein zu jeder Kette: Den Betrag 
dieſer Uhrkette zahle ich zurück, falls dieſelbe innerhalb 
eines 5 jährig. Gebrauchs den goldigen Schein verliert. Cravatt-Nadeln. 
Biſouterle-Fabrik, 


Bur echt bei Max Grünbaum, Berliu W, 95. 


uswahl am Platze. 
Billigſte Engros⸗Preiſe! 
Streyg reelle Bedienung befannt, 


1 


12, große Domſtr. 12 (neben dem Norddeutſchen Bier⸗Convent). 


Einf egnungs⸗Geſchenken 


Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 


Unrketten, Kotbers, Breioques, Mansche:t und Cheruisettknöpfen, 
Koralfen, Granat, Filigran und Sibersctimucks, 
Damen und Herren-Ühren mit besten Genfer Werken. 
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Ringe, 
Berloques. 


Haar-Nadeln. 
ipzigerstr. 95. 
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(Inhaber Kr „ . Brandt) 


ſchen Glück und Lebensfrieden erbarmunge los ge- 
feſſelt hält. - 

Die Unglückliche dachte an jenen Betrug und 
an die furchtbare Eiferſucht ihres Gatten, — fie 
ſchauerte, wie vom Entſetzen geſchüttelt, zuſammen 
und warf den Gedanken von ſich. 

Und doch wäre es der beſte, der einzig rettende 
geweſen; armes, ſchwaches Menſchenherz, das aus 
Scham ſo oft den rechten Pfad verläßt, um auf 
Irrwegen rettungslos zu verderben. 

Adelheid von Wetterau mochte nicht mehr den⸗ 
ken, — ſie ſchloß die Augen, aber durch die ge⸗ 
ſchloſſenen Lit er drangen unaufhaltſam Thränen, 
— von Angſt und Reue bervorgepreßt. — 

Reue! Du furchtbare Geißel der Nemeſis, wie 
peinigſt du den beſſern Menſchen ein ganzes Leben 
hindurch | 

Es iſt der Wurm, der nie wird ſter ben, 
Es iſt die Flamm', die nie erliſcht, 

Die Natter, welche ewig ziſcht, 

Der Fluch, der ſtets ſich fort will erben! 

Und immer düſterer und verworrener wurde 
es im Herzen der armen jungen Frau, doch aus 
dem angſtvollen Chaos rang ſich ein bleiches 
Bild, eine einzige Hoffnung los, — das war der 
Tod! — 

Aber es ſtirbt ſich nicht jo leicht inmitten des 


Flie L erscheinende Börsenberichte. 
geben in gedrüngter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 


| 


Glanzes und des Reichtbums, — nur ſchwer 
ſcheidet der Menſch vom Leben, mag es ihm der 
Dornen auch noch ſo viele bringen, und nur 
die Verzweiflung welche im höchſten Stadium 
die Seelenihätigkeit ſtört, kann zum Selbſtmorde 
führen. 

Mit einer Art hoffnungsloſer Gleichgültigkeit 
erhob ſie ſich endlich aus ihrer Einſamkelt, um 
der Welt ein lächelndes Antlitz zu zeigen. — 
Und ein Tag nach dem andern verging, die furcht⸗ 
bare Friſt ſtand vor der Thür, das Verderben 
begehrte Einlaß. 

Da mußte endlich ein Entſchluß gefaßt werden, 
und der Stolz der reichen Ariſtokratin einen 
Augeablick der drängenden Noth weichen. 

Kein einziger Freund, dem fle ſich anvertrauen 
konnte, und ihre Freundinnen? — ie lächelte 
bitter, — fle war in dieſer Hinſicht ärmer als 
das Welb des Proletariers, das doch wohl wahre 
und ſogar aufopfernde Freundſchaft unter ihres⸗ 
gleichen findet, während in jenen beneideten Re⸗ 
gionen die Maske der Verſtekung jede wahre und 
aufrichtige Freundſchaft zur Chimäre macht. 


(Jortſetzung folgt.) 


rstere 


der Börse. Der Wochenberient erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 


ch 


a Fre] 


Berlin SW ., 
Kom mandanten-Strasse 15, 


Reichsbank firo-Konto. — Telephon No. 242, 
; vermittelt 


HKassa-, Zeit- und Präömiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


ö 
Die von mir 


erausgegebene 


atis und franko. 


Mankoesehill 


"PAU9IS0ON uopjopy 


USIPAFOOLINA. A9P ETONLOY 


Broschüre: 


Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengesehäfte 
(Zeitgeschäfte mitbeschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


ertretung in | 
Patent- 
Prozessen. 


©. Kesseler, 


Saxlehner" Bitterwasser 


aller Länder u. event. deren Verwertnung busorgi | Bericht über 


Berlin, SW. Königeprätzerstr.47. Ansführl. Prosp gratis 


Patent- 


Anmeldungen. 


Patent- und Technisches Bureau, 


Depdte in allen 
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Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an j 
Bittersals und Glaubersalz Über- S { 
trifft den aller anderen bekannten 4 
Bitterquellen, und ist es nicht zu E 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- — 0 \ 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


Heeg 


Hünohen, 
19. Juli 1870. 


Srabdenk- 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt 
M. I. Schleicher, 


Steinmesmetiter, 
Gieſebrechtſtraße 1c. 


17,000 Strauchroſen, 17,000. 
H. Becker, 
Königſtein a. Taunus, 
endet geg. Nachm. 20 feinſte Roſen mit Wurzelhalsver⸗ 
edlung, wie Dijon, France ꝛc. f. % 8. Packung ein⸗ 
begriffen. Dieſelb. find v. ſelten. Stärke. Katalog fr. 
Handelsgärtnern niedrige Preiſe. 


Sichere Reteung 
aller Hals-, Brust- und 


Lungenkranken! 
Mich und Tauſende geheilt. Glänzende Er- 5 
folge auch in den e Wh Fällen. Zur 
Rückantwort bitte, Briefmarke eizulegen. 
A. Freytag, 
Rittergutsbeſitzer, Ritter ꝛc., 
in Bromberg, Prov. Poſen. 


„Hunyadi Janos“ 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


ſuche per ſofort oder 


Bl zumelden, 


lungen & Apotheken, 


Moleschott's Qutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Jänos*-Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich ist.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


as Menke 


deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Niemand 
kann die gleichen Erfnige nachweisen. 


möbel, 5 


Spiegel- und Polsterwaaren, 


feinfte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zw 
den billigſten Preiſen 


W. Neitzel, Tiſchlermſtr., im alten Rathhauſe. 
. ee teen 


Artikel empfiehlt billi 
Gummi- 


Preisliſte 


mal. Gericke, 2382 


une e u" A 


von Trunkſucht m 


Wiſſen. 
M. C. Falkenberg, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62. 
Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dankſchreiben. 
Wer kann durchaus echte, genau der Zeichnung ende 
ſprechende Staarenhalstauben liefern! 2 
Offerten unter V. J. 68 A. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Einen Lehrling 
per ſpäter für mein Kolonialw aaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Butter⸗Geſchäft. 
Orear Eilert, 
Stettin, Bellevueſtraße 10. 


n 2 
Für mein Muſikalien⸗Geſchäft ſuche zum 2. April 


einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen unter günſtigen 
Bedingungen. 


E. Simon. 


Fin Amſterd.Kaffce Import⸗Hans 


ucht tüchtige und reſpektable Agenten zum Verkauf von 


Java⸗Kaffee. Ohne prima Referenzen unnöthig, ſich an, 
Offerten unter M. 655% an Rudolf 
Mosse in Köln. 
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